
Kardiovaskuläre Erkrankungen sind die häufigste Todesursache in Europa; 
mit einem Anteil von 49 % verursachen sie jährlich 169 Milliarden Euro 
Kosten4. Die Ernährung spielt eine entscheidende Rolle in der Präventi-
on dieser Krankheiten. Laut einer Studie der WHO5 kann eine Senkung 
der Zufuhr von gesättigten Fettsäuren um nur ein Prozent jährlich 13000 
Todesfälle durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Europa verhindern.
Bei 3,2 Millionen Europäern wird jedes Jahr Krebs diagnostiziert. Auch wenn 
nicht alle dieser Erkrankungen ernährungsbedingt sind, ist die Ernährung ein 
wichtiger Risikofaktor. Der Weltkrebsforschungsfonds empfiehlt in seinen 
Richtlinien6 eine Begrenzung des Verzehrs von rotem Fleisch (Rind, Schwein, 
Schaf) und verarbeitetem Fleisch, um das Krebsrisiko zu reduzieren.
Weitere Quellen: Positionspapier der American Dietetic Association7

Welternährung
Während ungefähr eine Milliarde Menschen auf der Welt an Hunger 
oder Unterernährung leiden, werden etwa 40 % des weltweit ange-
bauten Getreides für die verschwenderische Produktion von Fleisch 
verwendet8. Die hohe Nachfrage nach Fleisch macht Getreide für die 
Ärmsten unbezahlbar und bedingt eine ineffiziente Nutzung des vor-
handenen Ackerlands. 70 % der globalen Ackerflächen werden bereits 
für die Erzeugung von Fleisch genutzt9. Die Fleischproduktion benö-
tigt außerdem eine enorme Menge an Wasser, beispielsweise 15000 

Liter für ein Kilogramm Rindfleisch10. Olivier De Schutter, ein Sonderberichterstatter der UN für das Recht 
auf Nahrung, beschreibt unseren gegenwärtig hohen Fleischkonsum als „unethisch“.

Tiere
Unabhängig von der Frage, ob das Töten von Tieren für die Er-
zeugung von Lebensmitteln grundsätzlich ein ethisches Pro-
blem ist, sind die Folgen der derzeitigen Massentierhaltung 
nicht von der Hand zu weisen. Die Lebensumstände der Tie-
re sind mit ihren natürlichen Anforderungen an ihren Lebens-
raum in keinerlei Weise zu vergleichen. Viele Bauern sind 
aufgrund der hohen Nachfrage nach billigen tierischen Le-
bensmitteln dazu gezwungen, Tiere unter derart schlechten
Bedingungen zu halten. Weltweit werden pro Minute 115000 Tiere für die Lebensmittelproduktion getötet.
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